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// �Technische Grundlagen für den massiven Tro-
ckenbau

Das Bauen verbindet sich nach wie vor mit Erwartungen 
an eine hochwertige, solide Gebäudeausführung. 
Insbesondere im mehrgeschossigen Wohnungsbau über-
wiegen neben den statischen Erfordernissen auch die 
Aspekte des Schall- und Brandschutzes. 
Die hier vorgestellten Wandbauplatten stellen für viele 
Bauaufgaben eine handwerklich schnell sowie bauphysi-
kalisch sicher und wirtschaftlich attraktiv umzusetzende 
Lösung dar. Die normgerechten Baustoffe und Bauweisen 
lassen sich nach den allgemein anerkannten Regeln der 
Technik verarbeiten. 
Die Leistungsmerkmale bei Schall- und Brandschutz – das 
zeigen angewandte Forschung und Praxiserfahrungen 
von Architekten, Bauingenieuren, Bauphysikern und Fach-
unternehmen – sind berechenbar, ihre Voraussagen für 
die Anwendung belastbar. 
Voraussetzung für Funktion und Wirksamkeit ist aber, 
wie so häufig, eine fachgerechte Ausführung. 
Das vorliegende Informationsblatt bezieht seinen Auf-
trag aus diesem qualitätsorientierten Ausführungsansatz 
und gibt hierzu, ohne einen Anspruch auf Vollständigkeit 
zu erheben, den aktuellen Stand der Technik im massiven 
Trockenbau wieder.

// 1 Einleitung und Differenzierung

Gips-Wandbauplatten sind aus Stuckgips hergestellte 
Baustoffe ohne Hohlräume. Die Sichtflächen ausgeführ-
ter Bauteile bilden fugenfreie Oberflächen. Gips-Wand-
bauplatten werden vorzugsweise als ein- und zweischa-
lige Trennwände eingesetzt. Sie erfüllen Aufgaben des 
Brandschutzes z.B. von Schächten und Stützen, werden 
aber auch angewendet als freistehende Vorsatzschalen, 
z.B. in der Ertüchtigung von Bestandswänden. Aus Gips-
Wandbauplatten werden schlanke und dennoch massive 
Bauteile in Dicken von 60, 80 oder 100 mm errichtet. Drei 
Platten ergeben im Standardformat einen Quadratmeter 
Wand. Die Rohdichte der Platten (mittlere Rohdichte ca. 
850 kg/m3, hohe Rohdichte bis ca. 1.400 kg/m3) ermög-
lichen Trennbauteile mit vergleichsweise geringen flä-
chenbezogenen Massen, die eine flexible Raumbildung 
innerhalb gering dimensionierter Tragwerke oder auch 
die Neuordnung von Grundrissen in Bestandsbauten mit 
Trennwandzuschlag bei den Decken begünstigen.

Historisch betrachtet gelten Gips-Wandbauplatten gegen 
Ende des 19. Jahrhunderts indes nicht aufgrund ihrer Flä-
chengewichte als bauliche Alternative zu den meist noch 
vor Ort in Mörtel und Putz hergestellten Trennwänden, 
sondern wegen ihrer Produktionsweise. Sie werden zwar 
auf nassem Wege hergestellt, jedoch vor dem Einbau 
getrocknet, was zu damaliger Zeit im Bauwesen als eine 
beachtliche Innovation gilt. 1886 entwickelt, finden die 
damals sogenannten Gipsdielen bereits im selben Jahr 
Anwendung als Trennwände in den Baracken von rund 
9.000 Arbeitern, die für den Bau des Nord-Ostsee-Ka-
nals zusammengezogen werden – eine Leistung, die mit 
einem Preisgericht „für Bemühungen um Einführung und 
Herstellung billiger und gesunder Arbeiterwohnhäuser“ 
auch kaiserlich gewürdigt wird. Die positiven Erfahrun-
gen mit Robustheit, Isolierwirkung, Hygiene, Feuersicher-
heit und Schalldämmung des massiven Wandbildners 
werden danach sukzessive auf Militär-, Krankenhaus-, 
Wohn- und Objektbauten übertragen und überdauern 

Abb. 2: Nichttragende innere Trennwand aus Gips-Wandbau-
platten nach DIN 4103-2

Abb. 1: Massive Gips-Wandbauplatte mittlerer Rohdichte nach 
DIN EN 12859
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nach der industriellen Urbanisierung auch den Siedlungs-
bau der 1950er Jahre sowie die späteren Boom-Jahre 
nach dem Mauerfall. Ihr maßgeblicher Vorteil über all 
diese Bauperioden hinweg: Das schnelle, weil trockene 
Bauen in massiver Qualität. Gips-Wandbauplatten wer-
den ohne Unterkonstruktion, sondern nur mit Gipskleber 
in Stoß- und Lagerfugen zu hohlraumfreien Wänden zu-
sammengesetzt. Ähnlich wie im Mauerwerksbau entste-
hen mit Gips-Wandbauplatten homogene Massivwände. 
Die Wände werden ähnlich wie Montage-/Ständerwände 
nahezu trocken errichtet und in der Regel nur im Fugen-
bereich verspachtelt. Nach dem Wandaufbau gelten 
Trennwände aus Gips-Wandbauplatten – anders als 
Mauersteine – prinzipiell als oberflächenfertig. Weitere 
bauliche Maßnahmen, etwa der Auftrag von Innenput-
zen, sind nicht erforderlich, woraus gewerkerelevante 
Zeit- und Kostenvorteile bei Material und Organisation 
generiert werden.

Eine Besonderheit von Trennwänden aus Gips-Wandbau-
platten ist ihr elastischer Anschluss an angrenzende Bau-
teile. Die Wände werden durch eine optimierte Randlage-
rung durch den Einsatz von Randanschlussstreifen vom 
Tragwerk entkoppelt und entfalten damit ihre besondere 
schalltechnische Wirkung (siehe auch Kapitel 7).

Aufgrund der technischen Differenzierung gegenüber an-
deren klassischen Wandbildnern für nichttragende innere 
Trennwände, wird das Bauen mit Gips-Wandbauplatten 
als massiver Trockenbau bezeichnet.

// 2 Geltungsbereich und Leistungsumfang

Es gelten die Regelwerke und technischen Dokumente in 
ihrer jeweils gültigen Fassung:
/	 DIN 4102 Brandverhalten von Baustoffen und Bauteilen 

(Normenreihe)
/	 DIN 4103-1 Nichttragende innere Trennwände
/	 DIN 4103-2 Nichttragende innere Trennwände; 

Trennwände aus Gips-Wandbauplatten
/	 DIN 4109 Schallschutz im Hochbau (Normenreihe)
/	 DIN 18534-1 Abdichtung von Innenräumen 

(Normenreihe)
/	 DIN EN 1991-1-1 Eurocode 1 (Normenreihe inkl. 

Nationalem Anhang)
/	 DIN 18202 Toleranzen im Hochbau – Bauwerke
/	 DIN 18330 VOB/C – ATV Mauerarbeiten
/	 DIN EN 12859 Gips-Wandbauplatten
/	 DIN EN 12860 Gipskleber für Gips-Wandbauplatten
/	 DIN EN 13279-1 Gipsbinder und Gips-Trockenmörtel

Zu den mitgeltenden Unterlagen zählen die Ausführungs-
hinweise der Hersteller von Gips-Wandbauplatten.

Die Leistungen umfassen das Errichten nichttragender 
innerer Trennwände aus massiven Gips-Wandbauplatten 
einschließlich aller erforderlichen Nebenleistungen, wie 
Lieferung und Transport sowie Entsorgung von Baustel-
lenabfällen. Für die Ausführung der Bauteile gelten die 
Bestimmungen nach DIN 4103-2 und DIN 4102-4.

Abb. 3: Schallschutz von Vorwandsystem vor Gips-Massiv-Wand 
im System geprüft (Fraunhofer IBP)

Abb. 4: Gips-Wandbauplatten für die flächeneffiziente Raum-
bildung; hydrophobiert (bläulich) für häusliche Feuchträume



6 //// Arbeits- und Informationsblätter / 29-2026

// 3 Ausschreibung

Ausschreibungstexte für AVA- und Fachunternehmer-
Software sind als GAEB-, PDF- oder Text-Dateien sowie 
als normenkonforme Mustervorlagen nach STLB-Bau 
verfügbar – so auch für Bauteilbeschreibungen mit IFC-
Schnittstelle für die Gebäudedatenmodellierung (BIM) 
mit Allplan 2024, Archicad 27 und Revit 2023.
/	 www.stlb-bau-online.de > Leistungsbereich 012
/	 www.stlb-bau-online.de > Mustervorlagen
/	 www.ausschreiben.de > Hersteller

// 4 Qualitätsüberprüfung

Bauteile aus Gips-Wandbauplatten können im Grundsatz 
von qualifizierten Bauunternehmen errichtet werden. 
Empfohlen wird die Ausführung durch spezialisierte Fach-
unternehmen der Gewerke Stuck und/oder Trockenbau. 

// 5 Baustoffe und Systemkomponenten

/ Gips-Wandbauplatten und Kleber
Massive Gips-Wandbauplatten entsprechen den Eigen-
schaften und Leistungsmerkmalen, die in DIN EN 12859 
festgelegt sind. Diese Norm umfasst u.a. technische 
Aussagen zu Brandverhalten, Format, Rohdichte, Wasser-
aufnahme, flächenbezogener Masse, Biegefestigkeit und 
Oberflächenhärte. Das zuständige deutsche Gremium für 
diese Norm ist der Arbeitsausschuss NA 005-09-10 AA 
„Gips und Gipsprodukte“ im Normenausschuss Bauwesen 
(NABau) im DIN Deutsches Institut für Normung e.V.

Gips-Wandbauplatten sind werkmäßig aus Calciumsulfat 
und Wasser hergestellte Bauprodukte ohne Hohlräume 
(massive Gips-Wandbauplatten). Die Platten sind umlau-
fend mit Nut und Feder ausgebildet. Ihre Ansichtsflächen 
sind werkseitig beidseitig bereits hochglatt. Das Stan-
dardplattenmaß beträgt 666 x 500 mm. In Deutschland 
werden – bevorzugt im Wohnbau – die Plattendicken 80 
und 100 mm verwendet. Zur Erfüllung spezieller Aufga-
ben in der Ertüchtigung, z.B. freistehende Vorsatzschalen, 
werden auch Platten mit 60 mm Dicke eingesetzt. Gips-
Wandbauplatten werden in Deutschland hauptsächlich in 
den Rohdichteklassen M (medium/mittel) und D (dense/
hoch) sowie in den Wasseraufnahmeklassen H2 und H3 
angeboten (H2: Wasseraufnahme ≤ 5 % bei zweistündi-
ger vollständiger Wasserlagerung; H3: Keine Anforderung 
an die Wasseraufnahme). Zur besseren Unterscheidung 
werden die verschiedenen Plattenarten durch Einfärbung 
gekennzeichnet. Der Gipskleber für die Verarbeitung von 
Gips-Wandbauplatten muss DIN EN 12860 entsprechen. 
Gips-Wandbauplatten und Gipskleber werden bezüglich 
ihres Brandverhaltens ohne Prüfung in die Euroklasse A1 
nach 96/603/EG bzw. die Baustoffklasse A1 nach DIN 
4102-1 (nichtbrennbar) eingestuft (weniger als 1 % Mas-
se- oder Volumenanteil an organischen Stoffen).

Abb. 5: Gips-Wandbauplatten mit hoher Rohdichte (rötlich) für 
verbesserten Schallschutz; erste Reihe mit Hydrophobierung

Abb. 6: Gips-Wandbauplatten in 80, 100 und 60 mm Dicke (v.l.)
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/ Randanschlussstreifen
Randanschlussstreifen bilden mit Gips-Wandbauplatten eine bauakustisch wirkungsvolle Einheit aus stoßstellenopti-
mierter Randlagerung, entkoppelter Trennwand und maximierter Flanken- und Direktdämmung (siehe auch Kapitel 7). 
Sie müssen in Art und Beschaffenheit konform sein mit den Vorgaben nach DIN 4103-2, Tabelle 4.

Klassifizierung von Gips-Wandbauplatten nach ihrer Rohdichte

Plattenart Kennzeichnung, 
Rohdichteklasse

Rohdichte (kg/m3) Kennzeichnung

Mittlere Rohdichte

M (medium) 800 ≤ ρ ≤ 1.100

Natur

Mittlere Rohdichte, 
hydrophobiert

Bläulich

Hohe Rohdichte

D (dense) 1.100 ≤ ρ ≤ 1.500

Rötlich

Hohe Rohdichte, 
hydrophobiert

Bläulich

Dimensionen von Gips-Wandbauplatten

Plattenart Dicke (mm) Format (mm)

Mittlere Rohdichte
60, 80, 100 666 x 500

Mittlere Rohdichte, hydrophobiert

Hohe Rohdichte
60, 80, 100

666 x 500 
500 x 500 
400 x 500Hohe Rohdichte, hydrophobiert

Randanschlussstreifen konform DIN 4103-2, Tabelle 4 (Auswahl)

Material PE-Schwerschaum Bitumenfilz

Anschlussart Elastisch Elastisch

Dicke (mm) 3 3

Rohdichte (kg/m3), ca. 120 1.000

Brandverhalten B2 (im eingebauten Zustand) B2 (im eingebauten Zustand)

Abb. 7: Gips-Wandbauplatte mit Randanschlussstreifen aus PE-
Schwerschaum als bauliche Einheit

Abb. 8: Randanschlussstreifen fixieren, Kleber auftragen, Platten 
flucht- und lotrecht setzen, dicht stoßen
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// 6 Wandaufbau und Wandmaße

Bauteile aus Gips-Wandbauplatten werden mit durchlaufenden waagerechten Fugen im Verband zusammengefügt 
und dabei mit Gipskleber für Gips-Wandbauplatten verbunden. Ihre Standsicherheit erhalten die Wände durch den 
Plattenverbund und den Anschluss an die angrenzenden Bauteile. Die Wände benötigen keinen Putz. Sie werden im Fu-
genbereich oder ganzflächig verspachtelt. Wandflächen, auf denen keramische Fliesen angesetzt werden, dürfen nicht 
verspachtelt werden. Aus den Fugen austretender Gipskleber wird nach kurzem Erhärten aufgenommen oder nach 
dem vollständigen Erhärten oberflächenbündig abgestoßen. Metallteile, die in die Wände eingebaut werden, müssen 
korrosionsgeschützt sein. Trennwände aus Gips-Wandbauplatten können – abhängig von der Fußbodenkonstruktion 
– auf die Rohdecke oder bei üblichen Raumhöhen und unter Berücksichtigung der schalltechnischen Anforderungen 
auch auf einen geeigneten schwimmenden Estrich gestellt werden.

/ Wandmaße
Die in DIN 4103-2 enthaltenen Tabellen (1 – 3) geben die zulässigen Wandhöhen und Wandlängen an, bis zu denen 
Trennwände ohne besonderen Nachweis ausgeführt werden dürfen. Es ist zudem möglich, Trennwände seitlich an 
Zwischenauflager anzuschließen, z.B. an raumhohe Zargen. Die zulässigen Maße gelten dann für die einzelnen Wand-
abschnitte. Werden die Wände nicht bis unter die Decke geführt, so können sie gemäß DIN 4103-2 als ausreichend ge-
halten angesehen werden, wenn sie den Bedingungen der dortigen Tabelle 3 entsprechen. Darüber hinaus gehenden 
Anforderungen, beispielsweise bedingt durch den Einbau von Lichtbändern/Oberlichtern, können durch zusätzliche 
konstruktive Maßnahmen wie vertikale oder horizontale Zwischenauflager oder Aussteifungen wie z.B. Flachstürze 
oder Stahlprofile entsprochen werden.

Max. zulässige Wandhöhe für Trennwände, die mindestens oben und unten angeschlossen sind, eine beliebige 
Wandlänge besitzen und große Wandöffnungen aufweisen dürfen (nach DIN 4103-2, Tabelle 1)

Belastung 
nach DIN 
4103-1

Max. zulässige Wandhöhe in mm bei der Plattendicke

60 mm 80 mm 100 mm ≥ 140 mmc

und der Rohdichteklasse nach DIN EN 12859

M D M D M D D

Einbaube-
reich 1a

3.500 3.500 4.500 4.500 7.000 7.000 8.000

Einbaube-
reich 2a

2.000 2.000 4.000 4.000 5.500 5.500 7.500

a	 Bereiche mit geringer Menschenansammlung, z.B. in Wohnungen, Hotel-, Büro- und Krankenräumen und ähnlich ge-
nutzten Räumen, einschließlich der Flure. Einbaubereich 2: Bereiche mit großer Menschenansammlung, z.B. größere 
Versammlungsräume, Schulräume, Hörsäle, Ausstellungs- und Verkaufsräume und ähnlich genutzten Räumen.

b	 Für Wände über 5.000 mm Höhe, an die Brandschutz-Anforderungen nach DIN 4102-4 gestellt werden, ist ein ent-
sprechender Nachweis zu führen.

c	 Zwei- oder mehrschalige Verbundkonstruktionen

Abb. 9: Auftrag von Gipskleber zum Verbinden von Gips-Wand-
bauplatten

Abb. 10: Gipskleber aufnehmen und Fugen damit verschließen
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// 7 Wandanschluss und Schallschutz

Die Qualität der Raumbildung mit Bauteilen aus Gips-
Wandbauplatten – insbesondere das Vermögen, die 
Schallschutzziele im Wohnbau zu gewährleisten – re-
sultiert nicht nur aus den Wänden selbst, sondern 
hauptsächlich durch die Art und die Ausbildung ihrer 
Anschlüsse an den Baukörper. In der Regel erfolgen diese 
Anschlüsse elastisch.

/ Elastischer Wandanschluss
Trennwände aus Gips-Wandbauplatten zeichnen sich 
durch eine hohe Flankendämmung des Schalls aus, weil 
der elastische Anschluss an angrenzende Bauteile für die 
durchgängig bauakustische Entkoppelung vom Tragwerk 
sorgt. Die stoßstellenoptimierte Randlagerung der Wän-
de führt zu hohen Stoßstellendämm-Maßen. Der schall-
technische Nachweis erfolgt auf der Berechnungsgrund-
lage von DIN 4109-32 (Bauteilkatalog Massivbau). 
Zur Herstellung elastischer Anschlüsse werden Rand-
anschlussstreifen zwischen Wand und angrenzenden 
Bauteilen dichtgestoßen und hohlraumfrei eingebaut. 
Dabei ist zu beachten, dass ausschließlich normen-
konforme Randanschlussstreifen – in der Regel aus 
PE-Schwerschaum sowie aus Bitumenfilz – verwendet 
werden dürfen. Der fachgerecht ausgeführte elastische 
Anschluss vermindert die Schalllängsleitung und damit 
die akustische Anregung von z.B. Wohnungstrennwänden 
und -decken. Prüfungen der Luftschalldämmung bei 100 
mm dicken einschaligen Wänden aus Gips-Wandbauplat-
ten ergeben bewertete Prüf-Schalldämm-Maße bis zu 50 
dB. Zweischalige Aufbauten in 150 mm Dicke erreichen 
Schalldämm-Maße bis zu 62 dB. 
Auch Installationswände aus Gips-Wandbauplatten – in 
Verbindung mit Vorwandsystemen – erfüllen die norma-
tiven Anforderungen, obwohl die Trennwände nicht die 
nach DIN 4109 geforderte flächenbezogene Masse von 
220 kg/m2 vorhalten.

/ Gleitende und starre Anschlüsse
Bei größeren zu erwartenden Verformungen der angren-
zenden Bauteile kann der Wandanschluss auch gleitend 
erfolgen. Gleitende Anschlüsse werden durch Anordnung 
von entsprechenden Profilen an den angrenzenden 
Bauteilen oder durch bauseits vorhandene Nuten her-
gestellt. Dabei muss das Gleiten der Wand im Anschluss 
durch geeignete Maßnahmen sichergestellt sein. Bei 
vernachlässigbaren Zwängungskräften und wenn keine 
Anforderungen an den Schallschutz – insbesondere die 
Schalllängsleitung – bestehen, darf der Anschluss starr 
ausgebildet werden. Bei einem starren Wandanschluss 
werden seitliche und untere Anschlüsse ohne vorherigen 
Einbau von Randanschlussstreifen mit Gipskleber herge-
stellt. Starre Deckenanschlüsse werden durch Füllen der 
Anschlussfuge mit Füllgipsen ausgeführt.

Abb. 13: Elastischer Deckenanschluss

Abb. 12: Elastischer Wandanschluss

Abb. 11: Elastischer Bodenanschluss
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// 8 Brandschutz

Trennwände aus Gips-Wandbauplatten, aber auch 
Schachtwände, Vorsatzschalen oder Stützenbekleidun-
gen zeichnen sich durch ihren massiven, homogenen 
Aufbau aus dem Brandschutzbaustoff Gips aus. Alle 
Systemprodukte wie Gipskleber, Füllgips und Gips-Flä-
chenspachtel gehören wie die Platten selbst zur Baustoff-
klasse A1 (nichtbrennbar). Einschalige Wände erreichen 
bei einer Dicke von 60 mm den Feuerwiderstand F 30, bei 
80 mm F 120 und bei 100 mm Dicke F 180. Zweischalige 
Wände werden wie zwei einzelne einschalige Wände be-
trachtet, sodass die Einzelschale mit der größeren Dicke 
den Feuerwiderstand bestimmt. Wegen des homogenen 
Aufbaus der Wände gilt der Feuerwiderstand für einen 
Brandangriff von beiden Seiten. Schachtwände können 
damit effizient ohne Arbeiten an der schwer zugängli-
chen Schachtinnenseite errichtet werden.

Haben die Wände Anforderungen an den Brandschutz 
zu erfüllen, ist bei der Ausführung der Anschlüsse DIN 
4102-4 zu beachten. Wird der Feuerwiderstand nach DIN 
4102-4 geplant und nachgewiesen, ist im Allgemeinen die 
Verwendung von Randanschlussstreifen aus Mineralwol-
le-Dämmstoff nach DIN EN 13162 erforderlich. Alternativ 
ist auch die Verwendung von Randanschlussstreifen aus 
PE-Schwerschaum und Bitumenfilz möglich. Die Benen-
nung ändert sich dann von F 30-A, F 60-A, F 90-A, F 120-A 
bzw. F 180-A zu F 30-AB, F 60-AB, F90-AB, F 120-AB bzw. 
F 180-AB. 

// 9 Grundrisse und Öffnungen

100 mm dicke einschalige Trennwände aus Gips-Wand-
bauplatten haben flächenbezogene Massen von unter 
150 kg/m2. Sie gehören damit im Sinne der Statik zu den 
leichten Trennwänden, die ohne Berücksichtigung von 
Wandträgern oder Deckenverstärkungen an jeder beliebi-
gen Stelle im Grundriss errichtet werden können, sofern 
die Decke mit einem Trennwandzuschlag gemäß DIN EN 
1991-1-1/NA bemessen wurde. Dadurch ist eine flexible 
und freie Raumaufteilung nach dem Prinzip des günstigs-
ten Grundrisses möglich. 
Mit der Errichtung der Trennwände aus Gips-Wandbau-
platten kann bereits begonnen werden, wenn in den 
Etagen darüber noch Rohbauarbeiten ausgeführt werden. 
Aus Schallschutzgründen sollten die Trennwände auf den 
Rohdecken stehen (schalltechnisch entkoppelt). In Ab-
hängigkeit von der Fußbodenkonstruktion ist aber auch 
ein Aufbau auf dem Estrich möglich, zum Beispiel beim 
Bauen im Bestand. 

Große Wandöffnungen, z.B. für Türen, werden in der Re-
gel beim Aufbau der Wände angelegt, können aber auch 
nachträglich ausgesägt werden. Kleine Wandöffnungen, 
etwa für Heizkreisverteiler, deren lichte Maße kleiner als 
1/4 der Wandhöhe oder -länge sind oder deren Gesamt-
fläche kleiner als 1/10 der Wandfläche ist, dürfen ohne 
Abminderung zulässiger Wandabmessungen ausgespart 
werden.

Abb. 14: Schachtverschluss mit Gips-Wandbauplatten mittlerer 
Rohdichte

Abb. 16: Sachgemäß armierte Öffnung als vorbeugender Schutz 
gegen ungewollte Belastungen

Abb. 15: Öffnungsüberdeckung im Plattenverband ohne Sturz 
mit nachträglich eingebauter Stahlzarge
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// 10 Schlitze und Konsollasten

Schlitze für Installationsleitungen und Ausnehmungen, 
z.B. für Schalterdosen, werden gefräst oder geschnitten, 
grundsätzlich aber nicht gestemmt. Nach der Leitungs-
verlegung sind diese mit mindestens 10 mm Überde-
ckung mit Bau-/ Füllgipsen zu verschließen. Schlitze dür-
fen die Wand in ihrer Standsicherheit nicht beeinträch-
tigen. Waagerechte Schlitze dürfen deshalb nicht länger 
als etwa 1 m sein, wenn ihre Tiefe die halbe Wanddicke 
erreicht. Längere waagerechte Schlitze dürfen in der Tiefe 
höchstens 1/3 der Wanddicke erreichen. Parallel verlau-
fende waagerechte Schlitze im Abstand von weniger als 
50 cm sind zu vermeiden. Werden Schlitze nicht geschlos-
sen, so ist die Restdicke der Wand für die Wandmaße 
nach den Tabellen 1 – 3 nach DIN 4103-2 bestimmend.

Leichte Konsollasten bis 0,4 kN/m (z.B. kleine Wand-
schränke) können ohne weiteren Nachweis z.B. mit 
handelsüblichen Spreiz- oder Schraubdübeln befestigt 
werden. Schwere Konsollasten über 0,4 bis 1,0 kN/m, 
deren vertikale Wirkungslinie max. 0,5 m von der Wand-
oberfläche entfernt ist, dürfen ebenfalls an den Wänden 
befestigt werden, sofern die Wanddicke mind. 80 mm 
und die Wandhöhe 2/3 der max. zulässigen Wandhöhe 
beträgt. Dieser Lastgruppe entsprechen in der Regel 
Waschtische oder größere Wandschränke. Die max. zu-
lässige Wandhöhe beispielsweise für eine 80 mm dicke 
Wand (mit Öffnungen) beträgt 4,50 m (im Einbaubereich 
1). Daraus ergibt sich ein 2/3-Wert von 3 m, also deutlich 
über den üblichen Raumhöhen. Die Wände können also 
ohne Nachweis die gängigen Konsollasten bis 1,0 kN/m 
und 50 cm Hebelarm aufnehmen. Bei darüber hinaus 
gehenden Werten für die Vertikallast oder bei längerem 
Hebelarm darf das Konsolmoment von 0,5 kNm/m nicht 
überschritten werden. Zur Befestigung sind auf die jewei-
lige Last abgestimmte Befestigungsmittel entsprechend 
der Vorschrift der Hersteller zu verwenden.

// 11 Oberflächen und Endbehandlung

Gips-Wandbauplatten sind werkseitig mit hochglatten 
Sichtflächen ausgebildet. Praktischerweise werden mit 
dem Wandaufbau also zugleich beidseitig oberflächen-
fertige Wandflächen für die abschließende Endbehand-
lung erzeugt. Weitere bauliche Maßnahmen, etwa der 
Auftrag von Innenputzen, sind nicht erforderlich. Die 
Wände können nach dem Verspachteln im Fugenbereich 
somit zeitnah einen Anstrich erhalten, mit Malervlies 
oder Tapete beschichtet oder verfliest werden. Grund-
sätzlich sind bei der Qualität der Oberflächenbeschaffen-
heit ausgeführter Bauteile zu beachten:
/	 Bei Verspachtelung im Fugenbereich Verwendung von 

Gipskleber für Gips-Wandbauplatten nach DIN EN 12860
/	 Bei vollflächiger Verspachtelung Verwendung geeigne-

ter Spachtelmaterialien, z.B. Gips-Flächenspachtel nach 
DIN EN 13279-1 (Kurzzeichen C7)

/	 Randanschlussstreifen dürfen aus schalltechnischen 
Gründen nicht überspachtelt werden. Aus dem glei-
chen Grund sind auch eventuelle Putzschichten auf 
angrenzenden Wänden oder Decken von Bauteilen aus 
Gips-Wandbauplatten zu trennen, z.B. mit einem Trenn-
schnitt.

/	 Wandflächen, auf denen keramische Fliesen angesetzt 
werden, dürfen nicht verspachtelt werden. Aus den 
Fugen ausgetretener Gipskleber ist aufzunehmen oder 
nach dem Erhärten oberflächenbündig abzustoßen.

/	 Wegen der Saugfähigkeit von unbeschichteten Gips-
oberflächen ist eine das Saugverhalten vermindernde/ 
egalisierende Grundbeschichtung erforderlich. Für die 
Grundbeschichtung eignen sich auf den Gipsunter-
grund abgestimmte Grundbeschichtungsstoffe nach 
Angabe der Hersteller.

/	 Eine vollständige Beschreibung der Qualitätsstufen 
liefert das IGW-Merkblatt „Verspachtelung von Gips-
Wandbauplatten – Oberflächengüte Q1 bis Q4“. Das 
gemeinsam von vier Fachverbänden erarbeitete Merk-
blatt erläutert die vier Qualitätsstufen und gibt umfas-
sende Hinweise zur Ausschreibung und Ausführung.
/	 www.gips.de > Downloads

Der Bundesausschuss Farbe und Sachwertschutz e.V., 
Frankfurt am Main, veröffentlicht mit seinem Merkblatt 
17 grundlegende Bestimmungen für Beschichtungen (An-
striche), Tapezier- und Klebearbeiten auf Bauteilen aus 
Gips-Wandbauplatten:
/	 www.bfs-merkblatt.de > MB 17

Abb. 17: Sachgemäße Schlitzbildung mit Mauerfräse
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// 12 Umwelt- und Emissionsverhalten

Für Gips-Wandbauplatten als einzelnen Baustoff sowie 
als zusammengesetztes Bauteil liegen Umwelt-Produkt-
deklarationen mit produktbezogenen Umweltinformatio-
nen nach ISO 14025 und EN 15804+A2 vor (EPD Environ-
mental Product Declaration, Typ III). 
Die Nutzungsdauer von Gips-Wandbauplatten ist 
technisch quasi nicht begrenzt. Ihre Ersatzhäufigkeit 
innerhalb der ersten 50 Jahre wird gemäß BNB-Tabelle 
„Nutzungsdauern von Bauteilen“ mit Null angegeben. Als 
robuste Massivbauteile bewähren sich Gips-Wandbau-
platten insbesondere im Wohnbau bei häufigen Mieter-
wechseln oder bei unsachgemäßer Nutzung.
Eventuelle Schadstellen im monolithischen Verband, 
etwa nach Sachbeschädigung, sind baustoffidentisch 
ohne Qualitätseinbußen im Querschnitt und in der Fläche 
mit Bau-/Füllgipsen zu schließen:
/	 www.ibu-epd.com > Veröffentlichte EPDs
/	 www.oekobaudat.de > Datenbanksuche gemäß EN 

15804+A2 > Gips-Wandbauplatte (Tool)
/	 www.nachhaltigesbauen.de > Austausch > Arbeitshilfen 

> Nutzungsdauern
/	 www.ibu-epd.com > Veröffentlichte EPDs
/	 www.oekobaudat.de > Datenbanksuche gemäß EN 

15804+A2 > Gips-Wandbauplatte (Tool)
/	 www.nachhaltigesbauen.de > Austausch > Arbeitshil-

fen > Nutzungsdauern

/ Produktsicherheit und Innenraumqualität
Die Anforderungen an Bauprodukte für Innenräume 
gehen heute weit über die Bewertung einzelner Stoff-
gruppen hinaus. Gips-Wandbauplatten leisten einen 
Beitrag zu einer hohen Innenraumqualität, wenn die 
verwendeten Produkte den geltenden, regulatorischen 
Anforderungen an Produktsicherheit und Emissionsver-
halten entsprechen. Hierzu gehören unter anderem die 
Bewertung flüchtiger organischer Verbindungen (VOC) 
nach den Grundsätzen des AgBB sowie weitere Anfor-
derungen an die stoffbezogene Produktsicherheit. Ent-
sprechende Nachweise werden von den Herstellern im 
Rahmen ihrer Produktdokumentation bereitgestellt und 
können projektbezogen zur Verfügung gestellt werden. 
Dadurch wird Planern, Ausführenden und Auftraggebern 
eine transparente Beurteilung der Eignung für den Ein-
satz in Innenräumen ermöglicht.

Abb. 18: Produktionsbedingt hochglatte Sichtflächen für ober-
flächenfertige Wände

Gips – kreislaufähig

Gips ist eine natürliche mineralische Substanz, die 
durch die Zugabe von Wasser in einen gesteinsähn-
lichen Zustand zurückversetzt werden kann. Diese 
stofftypische Eigenschaft bildet die Grundlage des 
Gipskreislaufs und eröffnet günstige Voraussetzun-
gen für die ressourcenschonende Kreislaufführung 
von gipsbasierten Baustoffen. Gips-Wandbauplatten 
bestehen nahezu vollständig aus Gips und können 
deshalb bei sortenreiner Erfassung nach dem Rück-
bau geeigneten stofflichen Verwertungswegen zuge-
führt werden, wodurch natürliche Rohstoffressour-
cen geschont werden können. 

Insgesamt unterstützen Gips-Wandbauplatten nach-
haltige Material- und Baukonzepte, die Ressourcen-
schonung und hohe Innenraumqualität gleicherma-
ßen berücksichtigen.
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/ Vielfältig im Innenausbau einsetzbar
Von Industrie- und Verwaltungsgebäuden über den 
Wohnungsbau bis hin zu Arztpraxen und Gesundheits-
einrichtungen: Gips-Wandbauplatten bewähren sich in 
unterschiedlichsten Bauaufgaben. Je nach Anforderung 
stehen Varianten mit verschiedenen Rohdichten sowie 
zusätzlichen Eigenschaften, etwa für den Strahlenschutz, 
zur Verfügung. So lassen sich wirtschaftliche und dauer-
haft leistungsfähige Innenwände für zahlreiche Einsatz-
bereiche realisieren.



Finanzieren mit Wirkung

Geförderter Wohnraum –
bezahlbar, generationengerecht
und zukunftsfähig.

Mehrwerte schaffen 

Städte beleben 

Investitionsbank Schleswig-Holstein
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// Geschäftsstelle

/ Adresse
Arbeitsgemeinschaft  
für zeitgemäßes Bauen e. V.  
Walkerdamm 17
24103 Kiel

/ Kontakt
Telefon 0431 66 369-0
mail@arge-ev.de
www.arge-ev.de

/ Telefonzeiten
Montag bis Donnerstag
07:30 bis 16:00 Uhr
Freitag
07:30 bis 13:30 Uhr

/ Anfahrt
Siehe rechts.

// Wie werde ich Mitglied?
Es gibt viele gute Gründe, um die Mitglied-
schaft bei der ARGE zu beantragen.

Einzelpersonen und Freiberufler zahlen einen 
Jahresbeitrag von B 50,-.
Behörden, Körperschaften, Institutionen, Ver-
bände und Firmen zahlen einen Jahresbeitrag 
von B 200,-.

Detaillierte Informationen, wie die Satzung 
und das gesamte Leistungsspektrum der 
ARGE erhalten Sie im Internet unter 
www.arge-ev.de. Bei weiteren Fragen wenden 
Sie sich bitte auch an unsere Geschäftsstelle. 
Wir informieren und beraten Sie gern.
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